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HASENKRUG Seit weit über ei-
nem Jahrzehnt begleitet das
Amt Bad Bramstedt-Land be-
reits den Markttreff in Hasen-
krug (Kreis Segeberg). Doch
Joachim Polzin – selbst seit
1999 bei der Amtsverwal-
tung – kam erst im vergange-
nen Jahr mit dem erfolgrei-
chen Projekt in Berührung.
BeimtraditionellenJahresge-
spräch mit der landesweiten
Markttreff-Projektgruppe
vertrat er seinen Chef – und
wurde zum Markttreff-Fan.
 „Seitdem bin ich mehrfach
mit meiner Familie im
Frühstückscafé bei Traute
Wilk und Willi Ladewig ge-
wesen, weil es dort einfach
sehr nett und so familiär ist“,
sagt der 35-Jährige, der mit
seiner Familie in Brokstedt
lebt. „Zudem werden im

IT-Innovator wurde zum Markttreff-Fan
Joachim Polzin sorgt im Amtsbereich Bad Bramstedt-Land für papierlose Sitzungen

Markttreff
Stichworte
wie Vernet-
zen und Ko-
operation
ganzgroßge-
schrieben.“
Das ist ein
Gebiet, in

demJoachimPolzin–auchin
anderen Bundesländern be-
achtet – Zeichen gesetzt hat:
mit einem Dokumenten-Ma-
nagement-System, das Ge-
meindevertretern und Amts-
verwaltung ein papierloses
Arbeiten ermöglicht. „Ei-
gentlich war ich ja ein klassi-
scher Verwaltungsmitarbei-
ter“, betont der Vater zweier
Kinder. Sein EDV-Wissen ha-
be er sich zunächst selbst an-
geeignet, kontinuierlich aus-
gebaut und seit 2004 die stra-
tegische Weiterentwicklung
der IT im Amt vorangetrie-
ben.
 Und dies mit großem Er-
folg: 2013 wurde das Amt
Bad Bramstedt-Land bei der

Energie-Olympiade in
Schleswig-Holstein mit ei-
nem Sonderpreis für Green
IT ausgezeichnet. „Wir ha-
ben durch eine intelligente
Überplanung unserer IT-
Struktur im Endergebnis die
Energiekosten in der Amts-

verwaltung um fast 80 Pro-
zent gesenkt“, erzählt Polzin.
2013 ging auch der digitale
Sitzungsdienst im Amtsbe-
reich in Betrieb: „Über eine
App können Gemeindever-
treterinnen und -vertreter auf
Infos aus unserem Ratsinfor-

mationssystem zugreifen“,
erläutert der Fachbereichs-
leiter Planung & Verwaltung.
Bereits Ende des vergange-
nen Jahres erhielten alle Ge-
meindevertreter im Amtsbe-
reich Tablets und endspre-
chende Schulungen.Joachim Polzin

KIEL Es ist der erbitterte Streit
zweier Philosophien: Sollen
Züge in Schleswig-Holstein
künftig mit Video-Technik
ausgerüstet werden, oder
nicht. Die CDU im Landtag
hält dies für zwingend not-
wendig. „Die Videoüberwa-
chung in Zügen verbessert
das Sicherheitsgefühl der
Reisenden, wirkt abschre-
ckend und erleichtert die
Strafverfolgung. Dafür neh-
men 72 Prozent der Reisen-
den in Schleswig-Holstein ei-
ne kurzfristige Speicherung
der Aufnahmen gerne in

Streit um Sicherheit
VIDEO-ÜBERWACHUNG

Die Bahn rüstet auf: 40

Millionen Euro werden

bis 2019 in den Ausbau

der Videoüberwachung

in Zügen und auf Bahn-

höfeninvestiert.Auchin

Schleswig-Holstein sol-

len Kameras in Zügen

für mehr Sicherheit sor-

gen. Sehr zum Ärger von

DatenschützernundOp-

position. VON DIETER SCHULZ

Kauf“, sagt der CDU-Abge-
ordnete Axel Bernstein und
bezieht sich auf eine Umfrage
der Landesweiten Verkehrs-
servicegesellschaft (LVS)
Schleswig-Holstein unter
Reisenden, laut der das sub-
jektive Sicherheitsgefühl
durch Kameras steigt. Für Pi-
raten und FDP ist dies jedoch
nur ein Denken aus vergange-
nen Zeiten, durch NSA-Skan-
dal und Hackerangriffe längst
ad absurdum geführt. So
kämpft der erklärte Gegner
der Vorratsdatenspeicherung
Patrick Breyer (Piraten) gegen
dieVideoüberwachung inZü-
gen. „Die ist ein bloßes Vor-
täuschen von Sicherheit und
wird als Rechtfertigung im-
mer weiterer Personaleinspa-
rungen missbraucht. Die blo-
ße Illusion von mehr Sicher-
heit und darauf aufbauende
Meinungsumfragen rechtfer-
tigen es nicht, Tausende
rechtschaffener Menschen
alltäglich zu überwachen.“
Und erhält ausgerechnet Un-
terstützung von FDP-Frakti-
onschef Wolfgang Kubicki:
„Die Wahrscheinlichkeit, in
Schleswig-Holstein Opfer ei-
nes Gewaltdeliktes in einer
Bahn zu werden, lag bei deut-

lich unter 0,00001 Prozent.
Mathematisch wahrscheinli-
cher ist es, einen Sechser im
Lotto zu gewinnen“, so der
Oberliberale. Die Regierung
kümmere sich um „ein Prob-
lem, das keines ist“. Immer-
hin, laut einer Forsa-Umfrage
fühlen sich 91 Prozent der
Fahrgäste in Bus und Bahn si-
cher. Nur vier von 3800 im
Jahr 2011 registrierten Ge-
walttaten in Schleswig-Hol-
stein habe es in Zügen gege-
ben, legtBreyernachundwet-
tert: „Eine totale Dauerüber-

wachung verletzt das Persön-
lichkeitsrecht und ist illegal“.
 Erster Erfolg für die Gegner
des durchleuchteten Fahrgas-
tes: Das Land – so geht aus ei-
ner Antwort von Verkehrsmi-
nister Reinhard Meyer (SPD)
auf eine Kleine Anfrage der
Piratenhervor–verzichtetbei
der Ausschreibung des Bahn-
netzes West (Hamburg – Wes-
terland) ab Dezember 2016
darauf, vom künftigen Betrei-
ber die Ausstattung der rund
90 Reisezugwagen mit Video-
technik zu verlangen. Aller-

dings seien hier ausschließ-
lich wirtschaftliche Gründe
ausschlaggebend, auch wenn
Meyer einräumt, die Überwa-
chung sei „kein Allheilmittel,
aber ein Mosaikstein, um das
Sicherheitsgefühl der Fahr-
gäste zu steigern.“
 Damit liegt es in der Hand
des künftigen Betreibers der
Bahnstrecken, ob es zur flä-
chendeckenden Kamera-
Ausstattung der Züge in
Schleswig-Holstein kommt.
Derzeit sieht die Nord-Ost-
see-Bahn auf der Strecke
Hamburg-Westerland laut
Sprecher Kay Goetze dafür
keinen Anlass: „Hier gibt es
kaum Übergriffe oder Vanda-
lismus.“ Zudem hätten RE-
Zügen mindestens einen Zug-
begleiter an Bord. Den letzten
gefährlichen Vorfall in dieser
Woche hätten die Kameras je-
doch auch nicht verhindert:
Eine Regionalbahn musste
zwischen Süderbraup und
Sörup eine Schnellbremsung
einleiten. Grund: Ein Reisen-
derhatte inderZugtoiletteein
Zigarette geraucht und somit
die Brandmeldeanlage im
Zug ausgelöst. Toiletten sind
von der Videoüberwachung
ausgeschlossen.

Video-Überwachung ist bei der S-Bahn längst Standard. DPA
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